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folgreichste Verbreitung. 1907.

Hegen die amerikanischenTrusts
deren größter und mächtigster Feind der Präsident Roose-
velt ist, find schon viele Gesetze erlassen worden. Bis vor
einem Jahre waren alle vergeblich . Die riesigen Kapital-
verbinhungeü schossen auf wie Pilze in der feuchtwarmen
Sommrrlnft. Der Petroleumtrnst machte den Anfang;
seitdem find fast alle anderen Zweige der Großindustrie
verfallen . Rockefeller wies den Weg. Das Typische be¬
steht darin , schreibt der „Pfzh. Arz.

"
, daß zunächst eine

Anzahl von Großuut»ruehmungeu derselben Branche unter
einen Hut gebracht werden. Alle werden nun nach gemein¬
schaftlichen Gesichtspunkten und für gemeinschaftliche Rech¬
nung verwaltet. Die ehemaligen Eigentümer erhalten nur
ihren Anteil an de» JahreSgrwiuuen . Nun gilt eS , ein
solches schon zu« RieseuuuterNehmen gewordenes Geschäft
zum Privatmouopol zu machen . Die leitenden Kräfte suchen
sich die Etablissements auS, die sie eiubezieheu möchten.
Zuerst versucht mau eS durch gütliche Verhandlungen , daun
durch Drohungen . Mau macht dem Widerspenstigen eine
mörderische Konkurrenz, mau unterbietet ihn in allem, WaS
er verkaufen will, mau äberbietet ihn in allem, was er
kaufen will. Die Opfer , die man dabei vorübergehend
bringen muß, machen sich glänzend bezahlt, sobald man
nach erlangter Monopolstellung die Preise willkürlich dik¬
tieren kann. Hat man daS bekämpfte Etablissement mürbe
gemacht , so kauft mau eS auS Gnade und Barmherzigkeit
für einen elenden Preis au . Noch schlimmer ist der daran,
den mau nicht haben will. Ihm bleibt nichts anderes
übrig, als seine Fabrik zu schließen ; sie ist wertlos . Neberall
zwischen Boston und dem Mississippi liegen Hunderte von
Etablissements, deren einst wohlhabende Besitzer auf diese
Weise au den Bettelstab gebracht find. Ein häufig ange¬
wandter Trick ist, daß man durch heimliche Ankäufe die
Mehrheit der Aktien eines UoterarhmerS au sich bringt;« an braucht nur eine mehr als die Hälfte, dann ist man
Herr über daS Ganze. Daun kann man das Ganze ver¬
kaufen , vielleicht zu einem Spottpreise , nachdem mau zuvor
eine Verwaltung eingesetzt hat mit der Aufgabe, die Renta¬
bilität zu zerstören . Handlanger bei diesen Raubzügrn find
sehr oft die Eisenbahnen ; deren Leiter werden daun auf
die eine oder die andere Weise an dem Gewinn beteiligt.
Alle Eisenbahnen gehören Privatgesellschaften nnd diese
treiben eine völlig willkürlich « Frachtpolitik. Eine zeitlang
bestehen vielleicht gewisse Frachtraten , auf welche ein Pro¬
duktionszweig angewiesen ist. Sie bürgern sich rin. Nun
aber kommt der Trust und schließt mit der Eisenbahn einen
geheimen Vertrag , daß sie für seine Freunde die Raten auf
die Hälfte heruotersetzt , für seine Gegner aber aufs doppelte
erhöht. Damit ist die eine Gruppe ruiniert , die andere
Mr Blüte gebracht. ES ist Wohl vorgekommeo , baß die
Eiseubahuverwaltungen selber die Urheber des FeldzugS
waren. Hatten sie eine Groppe in die Höhe gebracht, so
verkauften sie ihre zuvor billig erworbenen Aktien teuer und
ersetzten sie durch die inzwischen ganz entwerteten Aktien der
anderen ; dann kehrten sie daS Spiel mit den geheimen Fracht-
rabatteu um und verdienten nun wieder. Nach vielen fehlge-
schlageueu Versuchen ist mau diesen Mißbräuchen im Eisen¬
bahnwesen endlich etwas beigrkommen . Den auf einen
BnudeSstaat beschränkten Bahnen kann die BuudrSgrsetzgebuug
nicht au den Leib . Aber für die, die mehrere berühren,
schreibt daS Gesetz vor, daß die Tarife stets öffentlich ge¬
halten werden sollen , und daß geheime Rabatte schwer ge¬
ahndet werden. Sowohl die Eisenbahn als auch daS sie
benutzende Publikum wird bestraft. Und zwar find bereits
viele rechtskräftige Urteile über viele Millionen Dollars ge¬
fällt . Demnächst wird den Linien der Prozeß gemacht , die
Weichkohleu zu verschiedenen Tarifen befördert haben, daun
wird dasselbe Schicksal au die Bahnen kommen, die in
gleicher Weise mit den Hartkohleu gesündigt haben.

Der Entwurf eines ReichSgesetzeS zur
Regelung deS Vereins - und BersammluugS-
rechtS soll, nach dem ,B. T .

"
, im ReichSamt deS Jauern

in den Gruudzügeu fertiggestellt sein, sodaß die Beratungen
mit den übrigen ReichSressortS beginnen können . Die An¬
gelegenheit soll angeblich so beschleunigt werden, daß der
Entwurf noch vor dem Beginn der Ferien dem preußischen
Staatsmiuisterium zur Begutachtung vorgelegt werden kann.
Jedenfalls sei auznaehmeu, daß der Reichstag bei seinem
Zusammentritt im Spätherbst den Gesetzentwurf zur Be-
ratuug vorfiadeu wird.

Der Zeutrumsritt in die Ostmark soll so-
fort nach dem Schluß der Preußische » LaudtagS-Sessioa
beginnen. Die » Germania * hebt alle ZeMrnmSabgeordueten
in die Sättel und gibt die Befehle für eine » lohnende
Reiseroute" für sie au, damit so viele Al geordnete als nur
irgend möglich in den Ostmarkeu sprechen urrd die Lücke
im ZeutrumSuetze geschlossen werde , die sich etwa noch io
den ostpreußischen Provinzen und in Posen findet.

* »
Seitdem der Kaiser Grundbesitzer in Ost-und Westpreaßrv ist, muß er stch ebenso den

Gesetzen fügen, wie jeder andere Sterbliche, und ist dabei
schon viermal in die Lage gekommen, Prozesse führen zu
müssen . Seltsam ist nun, daß der Kaiseralle 4 Pro¬
zesse verloren hat, trotzdem seine Anwälte es au Eifer
und Mühe gewiß nicht haben fehlen lassen . Als dieHaff-
uferbahu den kaiserlichen Gutsherrn von Cadiueu verklagce,
wurde er verurteilt zur Anerkennung des WegerechtS , wo¬
durch die öffentliche Haltestelle Cadiueu überhaupt erst
möglich wurde. Ja dem Prozeß mit seinem Pächter tu
Rehberg, einem Bestandteil von Cadinen, wegen Reparatur-
bauteu im Betrag von etwa 20 000 Mk. erkannte das El-
bingrr Landgericht die kaiserlichen Ansprüche nur zum
zehnten Teil an uud legte dem Gutsherrn von Cadiueu
auch nenn Zehntel der Kosten zur Last . In dem Prozeß
gegen den Rommter Gastwirt auf vorzeitige Räumung des
Gasthofs wegen angeblicher BrrtragSwidrigkeit konnte das
Landgericht Insterburg den Ansprüchen des Kaisers eben-
falls nicht stattgeben und außerdem verfiel die gegen diesen
Gastwirt gerichtete und auf Entziehung der Schankerlaub¬nis lautende Klage dem Schicksal der Abweisung durch den
Bezirksausschuß tu Gumbinnen . Sicher find die Richter,
um nicht in den Ruf der Parteilichkeit zn kommen , ge¬
rade beim Prüfen d.r kaiserlichen Ansprüche besonders
Peinlich verfahren.

* **
ES ist begreiflich , daß die meisten der englischen

Journalisten in der Hochflut der Festlich¬
keiten, mit der str in Deutschland Überschüttet wurden,
keine Muße gefunden haben, um ihre Eindrücke za sam¬
meln, geschweige denn über fie zu berichten . Eine Aus¬
nahme bildete Herr Phil 'pps, der Chefredakteur der kon¬
servativen » Uorkshire Post *

, und der Chefredakteur der
„Daily News *

, Herr Gardinger . Dieser hat eS bereits auf
zwei uud jener sogar auf drei Briefe gebracht. WaS auS
ihnen wiedrrzugebeu stch lohnt, folgt hiermit : » Bildet Euch
ja nicht ein, daß Bremen wie eine englische Stadt anSfieht,
mau kommt von England hierher wie » die beiden Grena¬
diere * in HeineS Gedicht:

Uud als fie kamen ins deutsche Quartier,
Sie ließen die Köpfe hangen.

Denn diese Stadt ist so hell uud rein, wrau die Mai¬
sonne daS Laub ergläozeu läßt, ihre Häuser uud öffent¬
lichen Gebäude erzählen von so weit verbreitetem Wohl¬
stand, ihre Straßen find so sauber gehalten, vielfach mit
langen Reihen blühender Kastanieubäume auf beidenSeiten,
uud , waS mehr ist, ihre Bewohner find so sauber, ver¬
glichen mit den unseren , daß ei» Engländer , der hierher
kommt , wohl den Kopf hängen lassen kann.

In Berlin ist alles ander- . Hier ist man mitten
im Strome der modernen kosmopolitischen Welt , der Welt
der Gesellschaft , Mode, Politik . ES ist London in einer
anderen Fassung, London ohne seine Größe uud Eiudrück-
lichkeit, aber London in der Mannigfaltigkeit seiner Inter¬
essen , in seinem Getriebe uud Hasten."

Fürst Bülow machte einen sehr günstigen Ein-
druck auf alle seine englischen Gäste. Er spricht ein aus¬
gezeichnetes Eoglisch und hat eine höchst freimütige uud
gewinnende Art . Er ist zugleich » charmant" uud ein,Char¬
meur*.

» Und so rettet d er Kaiser d ie Fr o uteu
ab, und in dieser aufrechten, soldatischen Figur auf dem
Pferde glaubt mau daS Schicksal Europas vorbeirriteu zu
sehen . Heißt eS Frieden oder Krieg bei diesem Manne?
Man wundert sich und sich wundernd vergißt mau nicht,
daß er au zwanzig Jahre auf dem Throne Deutschlands
gesessen hat, daß er daS größte KriegSwerkSzeug der Welt
unter seiner absoluten Kontrolle gehabt hat und daß er nie
einen Soldaten zu seinem Tod auf dem Schlachtfeld ge¬
sandt hat . Es ist gut, daS nicht zu vergessen , venu wir
über den Kaiser und Deutschland zu Gericht fitzen. '

Kaiser Franz Joseph hat auS Anlaß seine-
40jährigrn KröuuugSjubiläumS vlS König
von Ungarn eine umfassendeAmnestie erlassen,
namentlich für Personen , die wegen Majrstätsbeleidiguug
verurteilt worden find.

* **
Im ungarischen Abgeordnetenhaus sprach

am Dienstag Mauin über die Verletzung der Immunität
deS rumänischen Abgeordneten BajdaS in der letzten Sitzung
und fragte den Präsidenten , ob er Vorkehrungen treffen
wolle, damit BajdaS ungehindert km Hause erscheinen
könne . Präsident Josth erklärte, daß die Anmeldung der
JmmuuitätSvrrletzuug dem JmmuuitätSauSschuß behufs Ver¬
handlung zugewieseu werde. Der Abgeordnete BajdaS sei
berechtigt, zu erscheinen , so lauge er Abgeordneter sei . Der
Präsident habe aber keine Macht, ihn mit Waffengewalt
zu schützen.

» »
Immer höher steigt dieSchmutzflut der Ca¬

morra in Italien, die im Fall deS Abg. Romano,
den der Abg. Morgari vor der gesamten Volksvertretung
als Camorrahäuptliug bezeichnet«, sogar parlament -fähig ge¬
worden ist. Ja der Tat, waS wir gegenwärtig erfahren,
schreibt daS , N. T .,

* übersteigt alle Grenzen. Polizei,
Gerichte, Abgeordnete, Bürgermeister, Honoratioren usw . —
alles eine . . . Gesellschaft und die einzigen , die in diesem
süditalienischen ChaoS von Schlamm und Charakterlosigkeit
noch daS Ideal von Pflichterfüllung Hochhalten , die
einzigen , die die undankbare Aufgabe sozialer Gerechtigkeit
zu erfüllen suchen, find die Carabiuieri . Nie hat dieie
Mustertrappe fich glänzender bewährt alS hier, wo Lokal-
behörden uud Lokalpolizei fich zum Schutze der Camorra
zusammeugetau haben uud die Tätigkeit der Staatspolizei,
d . h. der Carabiuieri , in der unglaublichsten Weise zu
lähmen suchten . Die Carabiuieri find im Begriff, den
Camorraköuig Erricoue zu verhaften — die Neapeler
Lokalpolizri warnt ihn , verbirgt ihn in der Billa eines der
Camorra befreundeten Abgeordneten und schafft ihn daun
mittels Automobils über die Grenze ! Die Freundschaft
der Polizei mit der Camorra ist so innig , daß eine Reihe
von Polizeiorgauen regelmäßig Honorare von der Camorra
bezieht , ja es kommt vor , daß die . . . vereinigten Taschen¬
diebe Neapel- (Spezialität : Trambahn) pro Mann 10 Lire
zusammeuschießen , um einen Polizeikommissär durch ein
künstlerisches Andenken zu erfreuen I Dafür enthalten fich
die Herren Polizeibeamteu natürlich , die Kreise der
Camorra — der oberen wie unteren — zu zerstören . Ganz
ähnlich benahm fich auch bisher der StaatSanwalt von
Capuo, der niemals gegen den Abg. Romano vorzngehen
wagte, obschon jedermann seine Eigenschaft als „Häuptling
der Camorra * kannte. Allein — der „O»orevole* Romano
war in Rom sehr lieb Kind, nnd niemand, am wenigsten
der Herr StaatSanwalt, wollte fich einer Moral -Chimäre
wegen mit den Gewaltigen in Rom Überwerfen . Nun aber
hat die Anklage MorgariS im Parlament wie eine Bombe
Angeschlagen , und — unglaublich — sogar der Ober-
staatSauwalt von Neapel hat Angesehen , daß etwas ge¬
schehen müsse. ES ist also — denn Romano selbst hatte
gegen Morgari keine BerleumdungSklage gewagt — von
AmtS wegen gegen den Abg. Romano das Strafverfahren
eiugeleitet worden, daS einen Skaodalprozeß erster Güte
zu zeitigen verspricht. Und zwar dürfte fich dieser Prozeß
umso interessanter gestalten, als wohl RomanoS Hinter¬
männer dabei eiue seltsame Rolle spielen werden.

* *
Ohne ein kleines Panama Jahr für Jahr tun

eS die Franzosen nun einmal nicht . Diesmal scheint eS
mit dem Bankerott der Abessiuischev Bahugesell-
schaft, bei der ja ohnehin die Politik Gevatter stand,
nicht ganz geheuer zu sein . Man kündet erbauliche Ent¬
hüllungen über den Ursprung der Gesellschaft , über die
„Verschwendungen" der Gesellschaft » in Frankreich",
sowie auch über Intrigen englischer Konkur¬
renten bei dem Kaiser Menelik au.

*
* *

Ueber die Aussichten der Oeffeutl ichkeit der
am kommenden SamStag in der holländischen Haupt- uud
Residenzstadtzusammentretenden2 . FriedenSkonfrreuz
läßt stch ein Mitglied derselben nach der » Frkf . Ztg. ' fol¬
gendermaßen auS : Die Konferenz wird auf alle Fälle fich
in dieser Hinsicht bei weitemliberaler zeigen , als die
erste Konferenz. Die erste Konferenz hatte sieben Plenar¬
sitzungen uud drei Kommissionen . Bet der diesjährigen



Konferenz , sagte mein Gewährsmann , ist das Material bei
weitem ausgeoehoter. Mau da»f also ruhig sich auf die
doppelte Anzahl Kommisstous . und Plenarsitzungen gefaßt
machen . Die Kommissionen werden parallel arbeiten. Wenn
wirklich, was allerdings sehr zweifelhaft sei , die Orffeutlich-
leit der Verhandlungen beschlossen werde, so bezieht sich
dies natürlich gewiß nur auf die Plenarsitzungen und nicht
auf die Kommisfioosberatnugev. — Der erste rassische De¬
legierte Nelidow, der Wohl Präsident der Konferenz werden
dürfte, wird Mittwoch hier eintreffen . Die Eröffnungs¬
sitzung der Konferenz wird auf alle Fälle öffentlich sein.
Da jedoch die Anzahl der Plätze für das Publikum äußerst
beschräukt ist , so ist rS nötig, daß Pressevertreter gut legi¬
timiert hier ankommru und sich zur Erlangung eines Platzes
au ihre Gesandtschaft wenden.

* *
Der Zar hat den. Nachlaß deS russischen Minister-

ratS betreffend die Erteilung der Konzession zum Bau
einer Eisenbahn von der Station Kausk bis zur
Behriogstraße mit dem Ban eines unterseeischen
Tunnel- nach Amerika genehmigt.

* *
Das serbische Kabinett Paschitsch hat am

Samstag sein EutlafsuugSgesuch ringereicht . Der Grund
ist aber, wie es in Belgrad heißt, nicht in den Angriffen
Dr. WaitschS, de- bisherigen serbischen Gesandten in Ber-
lin, gegen Paschitsch zu suchen, sondern in der Fortdauer
der Obstruktion der Jungradikaleo , die den Rücktritt des
Ministers deS Innern, Protitsch, verlangen.

* *

Die Teilnehmer au der internationalen Auto-
Mobilwettfahrt von Peking nach Paris (es
find im ganzen nur 8 Automobile, 3 französische , 1 hollän¬
disches und 1 italienisches ) find Montag von der chinesischen
Hauptstadt abgefahren.

Seit dem Beginne der Boxernnruheu in
China find jetzt sieben Jahre verflossen . In der daun
folgenden Zeit wollte cS zuweilen so scheine», als ob die
Bewegung tu Nordchina mit Stampf und Stiel auSgerottet
worden wäre. AVer das Feuer, das durch die vereinten
Anstrengungen dec westlichen Mächte ganz ausgetreten zu
sein schien , flackert doch immer noch wieder auf. Die
„Peking and Tientsin Times "

, eine Zeitung, der mau ke .ne
Sensationshascherei vorwerfeu kann , berichtet , unlängst seien
in Peking wieder aufreizende Reime unter dem Volke ver¬
breitet worden, die eine Wiederholung der Vorkommnisse
von 1900 audrohtrv . Der Geueralgouverurur Inan Shih-
Kai hat sofort eine namhaft« Belohnung auf die Ergreifung
der Unruhestifter ausgesetzt, worauf alSbold mehrere Ver¬
haftungen erfolgt find . Mao braucht oerart '-geu Dingen
nicht gerade qine übertriebene Bedeutung zuzumessen, aber
man muß sich andererseits doch auch keiner Täuschung
darüber hiugrbeu, daß die früher jahrzehntelang in Nord-
chiaa herrschende Ruhe noch immer nicht ganz wieder-
gekehrt tst.

wüirtteittbeirsis ^heir Lerirdtsrs
Zweite Kammer.

Klullgart, 11 . Jani.
Die Beratung des Etats des Innern wurde heute zu

Ende geführt. ES wurde von Beginn der Sitzung an
etwas raschere Arbeit gemacht, als wie seither üblich war,
und zu längeren Debatten bot sich bei kemem der Kapitel,
die noch zu erledigen waren, Gelegenheit. Beim Kap.
.Flußball ' frag der Abg . Mattutat an, wie cS mit der
Dovauverfickernug stehe. Nach der Erwiderung des Minister-
Hat die württ. Regierung in dieser Angelegenheit sich au
Baden gewendet, doch tst die Antwort der badischen Re-

M A « s . f « ucht. M
Wer sich Wer alles freut
Hat nicht Zeit zu Nagen.
Tausend Freuden beut die Welt
Doch auch tausend Plagen.

Mächtig.
Roman von Hans Wald.

(Fortsetzung .)
Franz Berkhausen erzählte ununterbrochen seiner

Frau von den Aussichtspunkten , an denen sie vorübrrkamen,
von Monaco und seinen Bewohnern, wie sie keinen Pfennig
Steuern zu bezahlen brauchten , allerdings sich auch dem !
Verbot hätten unterwerfen müssen, das sie allein von dem s
Besuch der Spielsäle ausschließt . Nur am Geburtstag des
Fürsten haben sie ebenfalls das Recht , sich von der Spiel¬
bank auSbeuteln zu lassen I Freilich hilft daS Verbot nicht
viel oder gar nicht , denn schon am frühen Nachmittag fitzen
die . LaudeSkinder ' in den Kneipen beim Spiel und . temprlu' ,
daß es eine Art hat. Au leichtem Verdienst fehlt es ihnen
ja noch weniger , wie ihren französischen oder italienischen
Nachbarn. Agnes hörte interessiert za , sie lächelte zuwellen,
aber ihre Gedanken wellten anderswo, bei dem, waS dieser
wundervolle, warme und sonnige FrühltugS -Nachmittag am
blauen Mittrlmrer bringen sollte.

Jetzt war man in Monaco, in den bergigen Gassen
zwischen den Felsen, in denen sich die Volksmenge lungernd
herumdräugtr . Wohlgenährt und sorgenfrei schienen alle
diese Leute, sie lachten , saugen, schwatzten, arS ob cP« Tage
Sonntag bei ihnen sei. Und ungefähr stimmt« : Wruu
rin Beschluß von Europa ihnen die Spielbank nehmen
wollte , wer den größten Lärm und Protest dagegen erheben
würden, daS wären dir Bürger von Monaco.

Äon Monoco, mit seinen zahlreichen Booten, Dachtenund anderen Fahrzeugen zur Seite , ging es durch die in

gieruug keineswegs derart , daß die Sachlage als günstig
bezeichnet werden könnte . MS Beiträge zu den Kosten der
Errichtung je einer evang. und einer kath . Erziehungs¬
anstalt für schulentlassene männliche Fürsorgezöglinge sind
in jedem Etatsjahr je Mk. 40000 eingestellt . In einem
weiteren Ttt. find a^s Beitrag zur Erweiterung des kath.
GrsrllrvvereiushauseS in Stuttgart Mk. 2000 vorgesehen.
Hiergegen wandte sich der Abg . Mattutat, welcher erklärte,
daß seine Fraktion auS Gründen der Parität gegen diese
Exigenz stimmen werde . Seitens deS Ber .-Erst . Rembold-
Aaleu und des Abg. Lirschlug , wurden gerade für die Zu¬
stimmung zu dieser Exigenz paritätische Gründe geltend ge¬
macht, weit nämlich dcr ev. JünglingSvereiu seinerzeit eben-
falls einen Beitrag erhielt. Bon dem Abg . Keil wurde
eiugewendrt, daß dann auch den Gewerkschaften Beiträge
bewilligt werden müßten. Auf eine Anfrage von soziald.
Seite konnte der Minister bei Kap. 44 (Fürsorgeerziehung)
Mitteilen , daß man mit der vorläufigen Entlassung der
Fürsorgrzögliuge günstige Erfahrungen gemacht habe. —
Das Hans atmete erleichtert auf, als der Präsident schließ¬
lich feststellev konnte : damit ist die Beratung des Etats
des Ministerium- des Innern (mit Ausnahme eines zurück-
gestellten Titels) erledigt. Am Mittwoch vorm , kommt die
Bahuhofvorlage an die Reihe.

LcmdesnachrichLen.
Altenst-ig, 13. Juni.

* Beßelluu g von nummerierten Plätzen
iudenv - Zügen. Vom 1 . Mai dS. Js . ab werden
auf den deutschen Eisenbahnen Platzgebühren für die Be¬
nutzung von V-Zügru nicht mehr erhoben. Die Reisenden
haben deshalb auf diesen Bahnen keinen Anspruch wehr
darauf , daß ihnen in den V -Zügen Plätze unter den bis¬
her vorgrschriebeueu Bedingungen zur ausschließlichen Be¬
nützung während der Dauer der Fahrt freigehalten werden.
Zugelasfen ist jedoch worden, und zwar gebührenfrei, die

'
BorauSbestellung von Plätzen durch Reisende , die die Züge
von der AusgangSstation auS benützen wollen. Die Rei¬
senden erhalten zum Ausweis hierfür Bestellkarten. Einen
Anspruch auf die Frrihaltung deS Platzes auf dir ganze
Dauer der Reise gewährt die Borausbestellusg nicht . Wäh¬
rend der Fahrt haben die Rnsevdeu also selbst dafür zu
sorgen , daß ihre Plätze als belegt kenntlich find. Die Zug-
führer haben auf Grund der Laufkarren die bestellten Plätze -
in den Wagen als bestellt zu bezeichnen , bevor die Wagen j
den Reisenden zum Eiusttigen geöffnet werden. Die als !
bestellt bezrichveten Plätze dürfen nur von den Reisenden
benützt werden , die die Bcstrllkartr vorwcisen . Die Prü- i
fnsg und Entwertung der Bestellkarten hat daS ZugSper-
sonal, nicht die Bahnste ' gschaffner vorzusrhmen . Verläßt
rin Reisender während der Fahrt seinen Platz ohne ihn zu
belegen , so kann er den etwa inzwischen anderweitig be- <
stellten Platz auf Grund der Bestrllkartr nicht zurückforderu . s
Wenn rin bestellter Platz auf der Zugangsstation von dem j
Besteller nicht besetzt wird, so kann nach Abgang deS Zuges
der Platz untec Vorbehalt anderweitig besetzt werden.

I Nachdem soeben ausgegebenrnBericht des
Württ . FrauenvereiuS für hilfsbedürftige
Kinder im Jahre 1906 standen za Beginn deS
JahrcZ 1906 L65 Kinder in der Fürsorge des Vereins.
Hierzu wurden im Laufe d^S Jahres neu ausgenommen
47 Kinder auS 25 verschiedenen Oberämtrru des Landes.
50 Kinder, 29 Knaben und 21 Mädchen konnten auS der
Pflege entlassen Werve». Somit standen am Jahresschluß
in der Fürsorge deS Burins 261 Kinder. Bon diesen find ;
in noch nicht schulpflichtigem Alter 10, schulpflichtig 210 !
und kovfirmiert 45 . Bon den noch nicht korfirmierteu
Kindern find 116 in Privatpflrgeu nutergebracht, 100 in
Anstalten. Die konfirmierten . Knaben find fast alle bei
tüchtigen Handwerkern uvtergebrachr. Bon den konfirmierten

einer Schlucht zwischen der Fürsten - und Epirlbank -Rrfideoz
gelegene Hotrlstadt Condamive aufwärts, au prächtigen
Hotels vorüber zum Felsen von Monte Carlo . Mau kam
au der Post vorüber, die zwar von französischen Beamten
verwaltet wird, die aber doch dem Fürsten da- Recht der
Ausgabe eigener Briefmarken vorbrhält. Franz Birkhausen
wollte ein Telegramm, das ihm unterwegs eingefallen war,
an seine Hamburger Firma absrudeu, er stieg ans. Aber
es dauerte ziemlich lauge, bis er zu AgueS zurückkam.
. Ein halbes Dutzend Schalter für Telegramme find da,"
erklärte er sein Ausbleiben, „ aber, weiß Gott, sie reichen
noch nicht für alle dir Tpielgätze, die nach Haus depeschieren
müssen. '

Noch eine kleine Strecke und mau war vor dem
berühmten, ersehnten , berüchtigten verfluchten Kasino der
Spielbank . Wäre es nicht die Stätte, an der dir Be¬
friedigung der niedrigsten Leidenschaft schrankenlos gestattet
wäre und Jahraus Jahrein, Tagaus , Tagein geübt würde,
dies Palais in seinem schlanken , anmutigen, vornehmen
Bau, hoch über dem Meer, mit seinen reichen Schätzen der
Bildhauerkunst und der Malerei wäre ein Fürsteuheim
sondergleichen , rin Frenschloß, aber wer von den Tausenden,
die vom Hellen Mittag bis in die späte Nacht mit glühenden
Wangen und vollen Taschen htueingeheu, fahl und verarmt
schließlich, wenn nicht heute , so doch morgen, heranSkommev,
denkt an all ' diese Schöpfungen der Kunst, sieht dir
wundervolle, gärtnerische Umgebung, diese tropischen Ge¬
wächse und berauschenden Blumen , die dem Ganzen den
fürchterlichen und doch so unendlich zutreffenden Namen
.daS Paradies deS Teufels ' gegeben habe» ? Sie wanken
in eins der in den Blumeuhatuen verstreuten Hotels , von
da wieder in die Spielsäle , dazwischen in daS Telegrapheu-
amt, um sich immer neue Nahrung für den Nimmersatten
Rachen der Spielhölle schicken zu lassen , und das Ende
ist daun oft genug der Ruin , nicht selten Schlimmeres.

Mädchen befinden sich 7 noch in den Anstalten, in denen
sie erzogen wurden, nm die Hauswirtschaft erlernen, 5
werden im Marla-Marthastift in Ludwtgsbnrg im Nähen
gründlich anSgebildet.

-n . Kötzanfe», 11 . Juni. Seit diesem Frühjahr herrscht
hier eine recht lebhafte B Untätigkeit. ES wurden
bereits 4 neue Wohngebäude aufgerichtet. Auch sonst noch
umfassende bauliche Unternehmungen in Aussicht genommen,
insbesondere Erweiterungen von Anwesen , die zu industriellen
Zwecken dienen . Es ist erfreulich, daß im hiesigen Ort
rege Lust zu Unternehmungen herrscht und für die Bewohner
von hier und den Gemeinden der Nachbarschaft Gelegen¬
heit za lohnender Arbeit in immer ausgedehnterem Maße
geschaffen wird.

Aagokd , 11 . Juni. Eine unliebsame Störung
in daS bis dahin äußerst gnt verlaufeneKinderfest am
Montag brachte ein gegen 5 Uhr von West nach Ost
ziehendes Gewitter, welches sich mit wolkeubruchartigem
Regen über unserer Stadt entlud, zum Leidwesen der Klei¬
nen wie der Geschäftsleute auf dem Festplatze.

Hffakz-rafenweilrr , 11 . Jani. (Korr .) Das gestern
Nachmittag hiersrlbst zwischen 3 und 4 Uhr oiedergegäu-
geneGewitter bracht dem Fuhrmann Johann
Georg Reinhardt ein jäheS Ende. Der in den
Kamin des HanseS riaschlageude und von da nach dem
Rohr der Dachrinne überspringende Blitz traf R., welcher
sich gerade mit einer Gießkanne in der Hand in der Nähe
deS Rohres zu schaffen machte . Er wurde beiseite
geschleudert und war sofort tot. — Zu dem Bericht über
die am SamStag Abend von Sägewerksbefitzer Fezer
seinen sämtlichen Arbeiter» veranstaltete Frier sei uuS ge¬
statt, t, noch folgendes zu bemerken : Die 3 Ehrenurkunden
überreichte Schultheiß Decker von Pfalzgrafruweilrr den
Geehrten. — Maschinist Spranz brachte bei seinem Dank
ein Hoch aus auf die Familie des Arbeitgeber - ,
Herrn EägewrrkSbrfitzer Fezer.

Dorustetteu, 10. Jani. (Korr .) Ei re recht rege Beteiligung
wirS der am vergangenen Sonntag hiersrlbst abgehaltene
Bezirkskriegertag auf . Es waren im ganzen 37
Vereine mit etwa 800 aktiven Mitgliedern anwesend . Um
11 Uhr vormittags brachte ein Extrazug die Kameraden
auS dem Murgtal und um 12 */z Uhr traten die Vorstände
zu einer Versammlung im Rathaussaale zusammen . Ein
Vertrag zwischen dem Württ. Kriegerbuude und der Württ.
Privatfenerverficherung , die dem elfteren dos Aaerbieteu
macht , ans ihren Reineinnahmen eine Provision von 8°/g
der BuudeSkafse za überweisen , bildete den Hauptpunkt der
Tagesordnung. Diese Summe soll den unterstützungsbe¬
dürftigen Kameraden zuerkannt werden. Mit Stimmen¬
mehrheit beschloß die Versammlung nach reger Debatte,
den Vertragsabschluß zu billigen. Um 2 Uhr nachmittag-
fand alSdann der Festzng der Vereine statt und zwar
vom Marktplatz auS durch die reich beflaggten Straßen
nach dem Stadlgarte« unter Borantritt des Frrudeustädter
MafikkorpS. Herr Brzirksobmauo , Oberförster v. Süßkiud,
brachte daselbst ein Hoch auf den König auS . — Im Namen
brr Gemeinde und speziell der bürgerlichen Kollegien von
Dorustetteu hieß Stadtschultheiß Braun die Erschienenen
willkommen . Ja einem Hoch auf den Bezirksvrrriu Freu-
devstadt gipfelten seine Worte. Schließlich machte noch
Rektor Haug- Freudeustadt Mitteilung über die erst kürzlich
zustande gekommene Stiftung .Köuig-Mlhelm-Trost " , welche
bereit- jetzt die ansehnliche Summe von 227 000 Mk. ans-
weist . Redner gibt schließlich noch dir erfolgte Einladung
zu dem in 14 Tagen in Calw stattfiudendrn BezirkSkrieger-
tag , mit welchem das 25 jährige Jubiläum des dortigen
Militärvereins verbunden werden soll , bekannt. — Postver-
waltrr Kleinhetuz gedachte der aufopfernden Tätigkeit Ihrer
Majestät der Königin durch Uebernahme des Protektorate-
vom roten Kreuzvrreiv. So verlief daS Fest in vollendeter

Das wird uie zugegeben , ist aber trotzdem richtig. Und die
noch verhältnismäßig gut fortkommeu , daS heißt auf Kosten
der Spielbank , mit einem von dieser gratis herge-
gebenen Eiseubahubillet heimwärts transportiert werden,
verlieren nur za oft nicht die Erinnerung au diesen Geld-
rausch , der eine Epidemie bedeutet , deren Ausrottung den
Gewinn von Millionen besagte . Aber der Arzt, der mit
entschlossenem Mittel dagegen vorgeht, scheint nicht ge¬
funden werden zu können.

Wie es kommt, daß die Spielbank mit kecker Stirn
all daS Ungemach in Abrede stellen kann, da- von ihr
doch unzweifelhaft auSgeht ? Kein Wunder und sehr leicht
erklärlich . Der Andrang des Fremdeu-Publikums aus
allen Ländern der Erde ist so groß, daß sich unter dieser
Unmenge von Leuten, die mit kleinerem Gewinn oder ge¬
ringerem Verlust davoukommev, weil sie eben nicht i«
Stande find, größere Mittel aufzuweude», die zahlreichen
krassen Vorkommnisse doch noch verlieren müssen , llud die
Wächter der Spielbank und die Polizei von Monaco
halten gute Wache. Aber so viel steht fest, daß die Meld¬
ungen, die zuweilen durch di« Zeitungen laufen , von
Rieseugewiunen auS der „gesprengten Bank ' eitel Reklame
eine Lockspeise für Leichtgläubige find. Große Gewinne
werden fast immer wieder verloren, und eine Sprengung
der Bank ist Überhaupt unmöglich. Eine einzelne Kasse
kann sich zeitweise verausgaben , und auch dieser Zufall ist
eine übergroße Seltenheit.

Frau Agnes hörte diesen Erzählungen ihres Gatten
zu , während sie zunächst mit ihm im Cafö de Parts,
gegenüber dem Kasino, eine Taffe Kaffee trank. TS saß
sich herrlich da» inmitten der prangenden Landschaft, die
von dem ragenden Felsen im Hintergründe wie gegen alle
Gewöhnlichkeit des . ordinären ' Arbeitslebens abgeschlossen
wurde, so daß scheinbar nur sorgloser Glanz blieb.

(Fortsetzung folgt.)



Harmonie , bis gegen V-6 llhr die Mvrgtiiler Kameraden
» tttelS Extrazuges ihre Rückkehr antrateo.

* Zur Wafferfrage i« Kttjtal bringt der .Merk. '
folgende, jedenfalls auS den Kreisen der beteiligten Eaztal-
gemeivdeo stammende Notiz : Die kürzlich in Sachen der
Schwarzwaldwassrrversorgnvg für Stuttgart verschiedentlich
veröffentlichtenMitteilungen haben dir füroie Eoztalgemriudeu
beabsichtigte Buvhignug nicht onr nicht gebracht, sondern
ihre Sorge eher noch verstärkt . Die Mitteilung , daß eine
Wasserentnahme von nur 300 S .-L. geplant sei, wird als
irreführend angesehen , weil die Wassrrmeuge nur daS jetzige
Bedürfnis zu decken geeignet erscheint, den durch die starke
Bevölkerungszunahme bedingten künftigen Mehrbedarf aber
ignoriert . Beanstandet wird ferner die Mitteilung , daß die
geplante Wasserentnahme nur 4,9 °/o der im Einzugsgebiet
vorhandenen Wassrrmeuge ausmache. Dieser Prozentsatz
erscheint viel zu niedrig bemessen und weicht sehr viel ab
von den amtlichen Wassermessungen, wie sie von der Kgl.
Ministerialabteiluug für Straßen- und Wasserbau veröffeut-
licht find. Schließlich erregt auch die Geheimnistuerei Be¬
denken , mit der di« Sache behandelt wird. Wenn die Sache
wirklich so harmlos ist, wie sie dargestellt wurde, dann
wäre eine offene Darlegung der Sache förderlicher. Daß
die von Stuttgart ungebahnten Verhandlungen mit den
Staatsbehörden immer nur in den höchsten Instanzen ge¬
führt und mit einem undurchdringliches Schleier umgeben
werden, erregt im Enztal da? größte Mißtrauen und fordert
den Widerspruch der tu ihren berechtigten Interessen be¬
drohten Kreise geradezu heraus.

ss Lüvirrgen, 11 . Juni . Die hiesigeSchlachthaus¬
gesellschaft hat einenVorstoß gegen die Konsum-
ober Rabattvrreiue io folgender Weise versucht:
Die Mitglieder dieser Gesellschaft haben gegenüber denNicht-
Mitgliedern eine geringere SchlachthauSgrbähr zu bezahlen.
Die Gesellschaft hat nun ihr« Satzungen in der Weise ab-
geändert, daß der Ausschuß diese Vorteile solchen Mit¬
gliedern entziehen könne , die in einen Konsum- oder
Rabattvereiu eintretrn oder diesen Geschäften Waren liefern.
Der Gemeiuderat hat jedoch dieser Statutenänderung nicht
zugestimmt, mit der Begründung , daß es sich hier um eine
ungerechtfertigte Beschränkung der Grwrrbefreiheit handeln
würde.

js F«Mi«ge«, 11 . Juni. Ju der städtischen Frsthalle
tagte gesterndieLavdeSversammluog desWürtt.
Kraukevkass euverbasdeS. Der gestrigen Sitzung
wohnte als Vertreter deS Kgl. Ministeriums deS Innern
Ministerialrat Köhler bei. Dem Geschäftsbericht ist zu
entnehmen : Der Verband richtete folgende Eingaben an
die Regierung : 1 . Einbeziehung der land - und forstwirt¬
schaftlichen Arbeiter in die reichSgesrtzliche Kraukenverfichemog
und Abänderung bezw. Ergänzung deS Gesetzes betr. die
Kraukeopflegeverstcherung. 2. Gesuch um Einbeziehung der
Krankenkassen in den Erlaß deS K . Ministeriums deS Juueru
vom 12 . April 1901 und um Veranlassung der A'vts-
körperschaftru, den Krankenkassen Dienstmarken zu verab¬
reichen . 3 . Regelung der KraukeuhauSverpfleguugSsätzefür
die Krankenkassen . Diese Eingaben hatten zu ihrem größerenTeil einen Erfolg. Die Regierung erachtet aber den Zeit¬
punkt für eine Aeuderuug der Kraukrupsiegeverficherung
noch nicht für gekommen . Die Mitgliederzahl betrag am
1 . Mai 344. Einer Resolution, betr. den Anschluß der
Krankenkasseubeamteu au die PeufiouSkasse wird einhellig
zugestimmt. ES wird weiterhin beschlossen, der BerbaudS-
ausschnß möge den Anschluß au den Zentralverbaud in
Erwägung ziehen . Vertreten waren bei dem heurigen Ber-
baudStag 270 000 BerbandSmitglieder durch ISO Delegierteund zwar 69 Arbeitgeber und 69 Arbeitnehmer, i« ganzen86 Kassen.

I Stuttgart , 10. Juni. Aufschlag der Brotpreise . Die
hiesige Bäckeriuuffvg gibt bekannt : Nachdem . schon seit
längerer Zeit die Mehlpreise, sowie die Fabrikationskosten
bezw. sämtliche Rohmaterialien , wie Holz, Kohlen, Arbeits¬
löhne usw. ganz bedeutend in die Höhe gestiegen find, finddir hiesigen Bäckereiiuhabrr genötigt, einen allgemeinen
Brotaufschlag rintreteu zu lassen. Der Aufschlag soll
jedoch ein im Verhältnis miuimaler sein.

I Stuttgart, 10. Juni . Der süddeutsche Bezirks -
verbaud deS BnudeS deutscher Barbier - ,Friseur - und Perückenmacheriouuugen, hielt
heute seinen 34. BezirksverbandStag hier ab . Mit dem
BerbandStag ist eine sehr reichhaltig beschickte FachauS-
stelluug verbunden. An die Eröffnung der Ausstellung
schloßev sich alSdauu die geschäftlichen Verhandlungen,
welche durch die üblichen Begrüßungsansprachen etngeleitetwurden. Der Vorsitzende berichtete sodann ützer den der¬
zeitigen Stand deS süddeutschen Bezirksverbaudes. Die
Versammlung beschäftigte sich hierauf mit einer Reihevon Anträgen , welche zumeist interne Berbaudsaogelegeu-
heiten berrafev. — Dem BerbandStag ging am Sonntag
die LaudeSversammlnug der württ . Friseure voraus.

I KeikSrou«, 11 . Juni. In diesen Tagen findet hier-
selbst eine K onf erenz statt. Bei den Verhandlungenwird in erster Linie die Feststellung der AuSgabep für
Stromverbrssrruug und Unterhaltung der Strombauteu iv
Interesse der Schiffahrt in Betracht kommen . Die Kanali¬
sierung des Neckars , deS MaiuS und der Lahn und sowiedie Verbesserung deS Biuger Lochs (Vertiefung der StreckeSt . Goar bis Mainz) werden zunächst eine besondereRolle
spielen . Sodann wird in eine Prüfung der auS deu Schiff-
fahrtSabgabeu zu erzielenden Einnahmen eiugrtrrteu werden.
DeS weiteren soll untersucht werden, wie hoch die BerkehrS-
meugen auf dem Rhein und seinen Nebenflüssen tatsächlich
find und wie die Tarif« für die einzelnen Güterklassen ge¬staltet find. Daß Massengüter, welche für die industrielleund landwirtschaftlichen Produktion von besonderer Bedeu¬
tung find, wie Kohle und Erze, wesentlich unter de« er¬

wähnten DurchschuittSsatz tarifiert werden müssen , steht be¬
reits im allgemeinen fest . Bet der Einteilung der Tarif-
klasseu hat auch die Leistungsfähigkeit der Schiffahrt , dann
die Frachtempfiudlichkeit der einzelnen Frachtgüter in Be¬
tracht zu kommen. Aach müssen die tatsächlich vorhande¬nen gegenteiligen wirtschaftlichen Interessen zwischen Ober-
uvd Niederrheiu sorgfältig abgewogen werden. Ferner istder Aktionsradius der Rheiuschiffahrt gegenüber den mittel¬
ländischen Häfen zu untersuchen . Eingehend« Erörterung
bedarf noch die Frage der Organisation, die Verwaltungder Gemeinschaft, die finanzielle Gebahruug, die Erhebungder Abgaben, die rechtliche Formulierung der durch ReichS-
gesetz zu ordnenden Angelegenheit rc. Bon dem Ergebnisder Hellbrauner Verhandlungen wird eS abhäugeu, ob
Baden und Hessen ihren Widerspruch gegen gewisse Kon¬
zessionen zurücktreten lassen.

ss NaS »«m- , 11 . Juni. Ein Nachts kaudal hatdem diensttuenden Schutzmann Zeller schwere Nachweheu
gebracht. Er wollte die Ruhe Herstellen, wurde
jedoch von einem der Nachtschwärmerniedergeschlagen.E- hat sich nun herauSgestellt, daß der Zuschläger einen
Sitz auf dem RathauS rtuuimmt, weshalb ein
.Eingesandt ' i« . Murrtalbotru' von ganz eigenartigen
Auffassungen von der Stelluug und den Pflichten einer
BürgrrauSschußmitgliedes spricht und zum Schluß die gute
Lehre gibt: . Den Bürgern soll dieser Vorgang eine
Warnung sein, in Zukunft bei der Wahl von Vertretern derStadt vorsichtiger zu sein. Raufbolde find keine geeignetenVertreter einer Stadt erster Klasse."

I Aflwaugm, 11 . Juni. Das 15. mittelschwäbische
GauverbaudSschießen wurde vorgestern und gesternhier abgehalten und war sehr zahlreich besucht. ES fipd
zum Teil sehr wertvolle Ehrengaben eiugegaugen.I Keideu-eim, 10. Juni. Die Gründung einer freien
Schmiedriunuog ist seitens der Schmieomrister deS hiesigen
OberamtSSezirks erfolgt. Zum Vorsitzenden (Jnnungsmeister)wurde Schmiedmeister Röck-Hrideuheirfl gewählt.* Zollreviflo « auf de« Bodenjeedampfschiffes . Zur
Bequemlichkeit der Reisenden findet über die Zeit deS
stärkeren Reiseverkehrs bei den folgenden SchiffSkarseu die
Zollamtliche Abfertigung deS Reisegepäcks während der
Ueberfahrt auf dem Dampfschiff statt : Friedrich-Hafenab 11 .26 Vorm. Rorschach au 12.50 Nm. Friedrich-Hafenab 1 .25 Nm . Rorschach au 2.25 Nm. RomauShorn ab
12 .40 Nm. Friedrichshafen au 1 .25 Nm. Rorschach ab12 .50 Nm. Friedrichshofen au 1 .30 Nm.

Verschiedenes. In Stuttgart verlor ein Rad¬
fahrer , der mit seinem Fahrrad ohne Bremsvorrichtungdie Pauoramastraße abwärts fuhr, die Leitung über jseinRad . Er wurde Ecke der Sattler- und Seestraße auf daSTrottoir geschleudert und erlitt schwere Kopfverletzungen. —
In der Friedrichsstraße wollte am Montag nachmittag eine
ältere Frau auS einem noch in Bewegung befindlichen
Straßenbahnwagen ausstetgru ; sie kam zu Fall und zog
sich eive Verletzung im Rücken zu . — Am SamStag abend
ist eS gelungen, die Mutter des am 30 . Mai bei Unter-
türkheim auS dem Neckar gelandeten durch Erdrosselung
getöteten KiodrS in einem 19 Jahre alten hiesigen Dienst¬
mädchen za ermitteln. Sie ist geständig, daß ste das Kind
getötet hat. Ihr Geliebter, rin gleich alter Kaufmann , der
die Leiche auf seinem Fahrrad fortgeschafft und bei Weil
in den Neckar geworfen hat, ist gleichfalls festgeoommen . —
Ein Heilbronuer Seminarist namens Bürk hat sich an¬
scheinend in einem Anfall von Trübsinn in der Schutz-
Hütte auf dem Liudle bei KüuzelSau erschossen. — Ein bei
einer Rauferei in Kirchhrim schwer verletzter Arbeiter
wurde am Bahndamm zwischen hier und Oellingen bewußtlos
aufgefundeu. Die Verletzungen deS MauueS find äußerst
gefährlich und er dürfte kaum mit dem Leben davon-
kommen . Drei andere Verwundete find ins Wilhrl» )-
Hospital überführt worden. ES find bereit- mehrere V:r-
Haftungen vorgenommeu worden. — Vergangenen SamStag
schoß sich ein in Heilbroun in Arbeit stehender , auS
Königsberg in Preußen gebürtiger Taglöhner in ange¬
trunkenem Zustande eine Revolverkugel in die Schläfe,
offenbar in der Absicht sich zu töten. Der Schuß hatte
aber nicht die gewünschte Wirkung. Der Lebensmüde
wurde erheblich verletzt dem Krankenhaus übergeben. —
Ju Knppiugeu schlug am Montag der Blitz iu eine
Scheuer und zündete sofort. Sie brannte gänzlich ab.
Dem raschen Eingreifen der Feuerwehr ist eS zu verdanken,
daß daS Feuer sich iu dem evggebanteu Hänserkomplex
nicht weiter verbreitete.

R Kaffek, 11. Juni. Hierstudzwei internationale,hochelegant gekleidete Einbrecher iu dem
Augenblickverhaftet worden, als ste dev Zug nach der
Schweiz besteigen wollten. Die aus Frankfurt a. Main
kommenden Gauner hatten iu den Nachmittag s-
stuudeo bei dretEtubrücheu in Kassel 800 Mk.
in bar erbeutet.

* Düsseldorf, 11 . Juni. In der kürzlich hiersrlbst ab-
gehaltenen Hauptversammlung der Deutschen Land-
Wirtschaftsgesellschaft wurde HerzogAlbrechtvon Württemberg einstimmig zumPräsidenten
für daS Jahr 1907/08 gewählt. AIS Ausstellungsortworden für 1908 Stuttgart, für 1909 Leipzig und für1910 Hamburg bestimmt.

* Ka« S«rg, 11 . Juni. Der Senat beantragt die Ein¬
führung einerallgemeinen schulamtlichen Unter-
suchuug iu den Volksschulen. Im Jahre 1905
wurde beschlossen, au 12 Volksschulen 3 Jahre versuchs¬
weise solche Untersuchung auzustelleo, um eine Grundlage
für die weiteren Maßnahmen zu gewinne » . Diese Unter¬

suchungen haben ein so günstige- Resultat ergeben , daß
schon eine zweijährige Prüfungsperiode als genügend an¬
gesehen wird.

Ausländisches.
ss Wer«» 11 . Juni. Die im Berner Zuchthaus unter-

gebrachteTatjana Lroutiew verweigert jedwede Arbeit.
Sie zerreißt die Wäsche , die ihr zum Nähen gegeben wordenward. Wege» der schlechten Einflüsse auf ihre Mitgefangene«wurde sie tu eine Eiuzelzelle gebracht , wo sie mit Schürfen,
Esfeu und Lesen die Zeit zubriugt. Eie beniymt sich gegendaS Anstalt-Personal höchst anmaßend.' Stockholm, 11 . Juni. Neber ein Giftdxama aufeinem schwedischen Schiff meldet m«n folgende- :
Abermals ist eiq schwedische- Schiff, der Dampfer .Ruth'
aus Gotheflburg, vpu einer bisher noch nicht völlig aufge¬
klärten Bergiftungskataßrophe betroffen worden, welche drei
Personen daS Leben gekostet hat . Nach dem Einlaufen deS
Dampfer- iu den Hafen Nörre Suudbh bei Aalborg machten
ich der zweite Maschinist Carlsson nud die Heizer Anders¬
on und NbrahamSsou daran, die Schraobenwelle zu uuter-
uchen , au der anscheinend rin Fehler vorlag. AbrahWS-
on stieg zuerst allein iu den die Welle umgebenden Tuu«es,am jedoch bald außer Atem zurück und erklärte, den Fehl«

nicht finden zu können . Nun stiegen alle drei hinunter ;als aber von dort kein Laut heraufdraug , wollte der Ober-
maschiuist selber iu den Tunnel steigen , merkte aber sofort,
daß sich giftige Gase daria avgesammelt hatten . Mit Hilfeder beiden Steuerleute wurde sofort die Rettung unter¬
nommen. Der zweite Steuermann Johansson ging mit
einer Leine um den Leib unerschrocken iu den gefährlichenRaum und eS gelang ihm, den Maschinisten und den
Heizer AuderSsou hinauSzuschaffeo. Beide waren be-
stunuugSloß und blau im Gesicht uud starben trotz ener¬
gischer Wiederbelebungsversuche noch am selben Tage. Der
Heizer NbrahamSsou konnte , weil er weiter hinein lag, erstam nächsten Tage tor heran- geschafft werden. Auch der
zweite Steuermann wurde gefährlich krank, erholte sich in¬
dessen wieder. Nach Ansicht einiger der sachverständigen
Personen , welche mit der Untersuchung diese- Falle- hß-
schäfllgt gewesen find, ist die Ursache der Vergiftung ebensowie eS anscheinend io der Tscheruiack - Katastrophe der Fallwar, iu der Ladung zu suchen. Diese bestand aus Wai-
und es find Beispiele bekannt, daß feuchtgewordeuer MatS
imstande ist, große Mengen Kohlensäure sowie Ammontal-
verbiudungeu za entwickeln. Bon einem Arzt wird indessen
jetzt darauf aufmerksam gemacht , daß noch wett mehr «IS
Neberfluß au Kohlensäure ein zu großer Mangel an Sauer¬
stoff tu der Luft giftig wirkt , und eS ist nicht ausgeschlossen,daß ein solcher Fall auch hier Vorgelegen hat.

ss Belgrad, 11 . Juni. Die auf der Belgrader Uaiversi-tät studierende montenegrinische Jugend erließ einen Auf¬ruf au die Montenegriner, worirr^fie den FüHepNikita für die heutige schwierige Lage in Montenegro ver¬
antwortlich macht und ihre Laud-leute auffordert , sich b«S
Tyrannen zu entledigen.* Mashtttgtou, 11 . Juni. Die Japaner au der
amerikanischen Küste des Stillen OzeanH
haben sich , wie verlautet , mit der Fortschrittsparteiin Japan verbündet um das Ministerium zu stürze«und die Beseitiguug der die Einwanderung von KuliS auS-
schließenden Bestimmungen des AuswandrruugSgesetzeSherbei-
zuführeu. Di« Vertreter der japanischen Opposition haben
hier iu Washington vom 27 . April bis zum 17 . Mat ver-
geblich mit dem Botschafter Aoki wegen der Beseitigungder Bestimmungen betr. den Ausschluß der Kulis von der
Einwanderung verhandelt . Ste sandten bereits am 19. Mal
Jamoaka mit ihrer Beschwerde nach Tokio ab. Bei dessen
Ankunft dort hatte die autiamerikanischeAgitation iu Japan
neu eingesetzt.

* Uokio, 11 . Juni. Die japanische fortschritt¬liche Partei hielt gestern eine Versammlung yb, welcheeine Resolution faßte, io der eS heißt, daß die Regierung w
Washington für die Lage iu Kalifornien verantwortlich zu
machen , sowie daß die Haltung der japanischen Regierungeine unbefriedigende sei . Die Resolution bezeichnet eS weit«als notwendig, daß die japanische Regierung selbständige
Schritte unternehme, um die Sicherheit der Japaner in
Amerika zu gewährleisten.

Handel ««d Berkehr.
X Stuttgart , 11. Juni . Auf dem heutigen Großmarkt waren400 Körbe neue Kirschen zugeführt , Preis 23 — 28 Pfg. per Pfund.Prestlinge kosteten im Großen 30 —45 Pfg. per Pfund.
jj Stuttgart . 8. Juni . (Schlachtviehwarkt.) ^18 Ochsen, 57 Bullen» 10S Kalbeln und Kühe , 185 Ka

Schweine. Verkauft: 18 Ochsen, 4S Bullen, SO Kalbeln mWKühe,155 Kälber , 497 Schweine . Unverkauft : 0 Ochsen , 15 Bullen , 4SKalbeln und Kühe, 0 Kälber, 108 Schweine. — Erlös aus «/, Kilo
Schlachtgewicht : Ochsen : 1 . Qualität, a) ausgemästete von 66 biS88 Pfg« 2. Qualität, t>) fleischige und ältere Von — bis — Pfg.— Bullen Marren) : 1. Qualität, «) vollffeischige von 75 bis 76 Pfg«2. Qualität , d) ältere und weniger fleischige vön 73—74 Pfg . ; —
Stiere u.Jungrinder : 1 . Qualität, ») ausgemästete von SSbis 88 Pfg«2. Quaütät, l>) fleischige von 84 bis 65 Mg., s. Qual., o) geringerevon 81oiS83 Pfg. ? — Kühe : 1. Qualität, a) junge gemähte vonPfg-, 2. Qualität, b) ältere gemästete von 61 vis 78 Pfg.,3. Qualität, <-) geringere von 48bis68 Pfg. ; — Kälber : 1. Qual.-) beste Saugkälber von 100- 104 Pfg ., 2 . Qual., b) gute Saug¬kälber von 96— 9S Pfg« 8. Qual« o) geringere Saugkälber von92 bis 95 Pfg . ; — Schweine : 1. Qual., a) junge fleischige von 54bis 55 Pfg« 2. Qualität. bMwere fette von 50 bis 53 Wg« 3. Qual.

<-) geringere (Sauen) von 46 bis 48 Pfg. — Verlauf des Markte« :Kleinvieh lebhaft , sonst mäßig belebt.

Konkurse.
Emil Schneider, Hosvergolder in Stuttgart , Calwerstr. 37. —

Gustav Reiser , Flaschncrmeistcr in Tuttlingen.
Verantwortlicher Redakteur : Ludwig Lauk, Mensteig,



Krombach.

Länglich- , Minen - , Beenn-
hch- md Anngen -Kcknf.

Am Samstag , de« 15. Juni
vormittags 11 Uhr

verkauft die Gemeinde wiederholt auf dem Rathaus:

9,19 Fest« . Langholz (Scheitholz), 150 Raum
Rahme« , 4 Rm . Schindelholz , 240 Rm . Ab¬
fall - ««d Prügelholz , 115 St . Reisstange«.
«b,«hr g^ strg. Gemeinderat.

Attensteig.
Vi Zar devorsteheudeu Saison empfehle

Sensen
^ erstklassige Fabrikate „
'M auch Ausfchußsenfen (Streufenfen), ^
^ Würbe, Kümpfe, Ssnfenringe,^ .
5L Sichern . Keuzangen , Seilrollen , :
K — Gabeln — hf

dentfch «nd amerikanisch , 2, 3 «nd 4 Zinke«,

ist Heuschlepprechen ist
sowie

L sämtliche landwirtschaftliche Geräte. ^
Durch bedruleuben uud uoch rechtzeitigen Einkauf öio

»s» ich in der angenehmen Lage , meiner geehrten Kundschaft
1^ 4 autzergkwöhaliche Borteile zn bieten.

^
w . ^

Altensteig.

Alteasteig -Stadt.

Freiwillige
Frarrwrhr

Nächste» Souutag , den 16 Juui
rückt die I «»d III Kompaguie
zur llebuog ans.

Antreten morgens präzis 7 Uhr.
Den 12. Juui 1907.

Das Kommaudo.
A l t e u st e i g.

In der oberen Stadt habe ich rin
neu hergerichteteS

Wohnhnnr
mit 3 Zimmern, Küche, Kammern,
großer Bühnenraam , Keller , ge¬
räumige Werkstätte und Hofraum
ans mehrere Jahre

ZN Vennrleten.
Dasselbe eignet sich, da auch

einige Morgen Felder, sowie Ge¬
müsegarten dabei find , zu jeglichem
GeichäftSbetrieb.

Liebhaber wollen sich weudeu an
Ioek Walz, Maurermeister, KSers-
-ardt.

empfiehlt in

großer Auswahl
zu den billigste» Preise»

G. Strobel. I
SS» SS»

8 Man abonniert jcckcrrcit auk ck«
« lcköntte unä biUigtte
S famLlien -Mtzblall

E Meggenäorker -Blätter!
8 lllüwden s > s reitwrikl kür Rumor unä Runll 8

s vierreljädrtiäi tz Nummern nur Kl. Z.—- s a
kdouarmevt hei allen öuMtumltlllnaen urut> poüsuüdüeu. vmlauaen 5je edre Srats ^ osto-
mumnrr vom veriog . Mmden. rilattLrrllr.^ 1 H

Keür SekuLer äer ÄE Wncken
LMe er osSumr». äie in <wu äer

E rkatinerltrahr « oi deümllio», trchrrlt tutereckante iw»- .k llrltung von 0rtgtvat « Uuumgrn äer NegMeaäorltzr -SliA^ -
8 d ru dellärttge». ^
^

MW" rrgltt » geölknrt . kintrttt Kr leäerouuw Net?

mssmss SS » SS » SV » SS » SS » SSI - d

A l t e u st e i g.

W
Is. Tomasmehl

uud Kalatt
Is . Knochenmehl
Dnngerkalk und

Feldergips
K,r

H. Schneider
Baumaterlalie »-8eschäft.

LVRvttbg. Fiselzeveitag.
Zn dem am

Sonntag «nd Montag, 16. «. 17. d. M.
in Nagold stattfmdcudeuW. Aifchereitag und der damit verbundenen

WM- Ausstellung 'M8
deS BrzirkSfischereivereinS werden die Fischereiiyterrssruten sowie alle
Freunde der Fischerei hiermit freundlich eingeladen.

Die Ausstellung ist von Souutag vormittag S Uhr bis
Montag abeud 7 Uhr dem allgemeinen Besuch geöffnet . — Der
Besuch derselben wird besonders euch den Schalen empfohlen.

Das Eintrittsgeld beträgt : am Sonntag vorm. 50 Pfg . , uachmitt.
30 Pfg. ; am Montag 20 Pfg ., (für die Schüler je die Hälfte ).

Nagold . 7 . Juni 1907.
Der Vorstand des Wsch -Ber. :

Regierungsrat Ritter.

MMN
Die Mitglieder des FtschrreivereiuS, welche bei dem Festessen am

Fischerettag teiluehme« wollen, werden gebeten , sich bei Herrn Stad -
Pfleger Leuz i» Nagold baldigst avzumeldev.

Die Mitglieder erhalten ein Festabzrichen, welche- zum unentgelt¬
lichen Besuch de: Ausstellung berechtigt.

Feftavzeiche» und Tischkarte» werden im Bahnhofs saal
II . Kl . sowie iu ser Ausstellungam Souutag Vormilt . S Uhr
abgegeben.

Es wird dringend gebeten , daß die Mitglieder des Vereins sich
möglichst zahlreich am Festessen und den weiteren Veranstaltungen des
Festes beteiligen . -

Nagold , 7 . Jani 1907.
Der Bereinsvorftand:

RsgisrrrngSrat Ritter.

Den
Altensteig.

Kleertmg
von 12 ur Acker im Helle hat zu
verkaufen

Karl Wochele.

Attensteig»
Einer Einwohnerschaft von hier und Umgebung mache hiermit die

ergebene Anzeige , daß ich ein tüchtiges , ersahreuss

ramem zum
habe, die in einem ersten Geschäft schon mehrere Jahre arbeitete uud in
letzter Zeit in der Akademie einen Kurs im uenesten Schnitt mitgemachthat.

Um geneigten Zuspruch bittet höflichst
Christiane Adrio«.

A l t e u st e i g.
Einen uoch gut erht-llerren

Ov<
verkauft billig
Ovalsfen

Robert Kemps.

Alteußeig.
Fertige

empfiehlt
Fr . Adrion Ww.

A l t e u st e t g.
Selbstgemachte

Glrrunbrl«
lmie Griesmehl

empfiehlt bestens
Karl Streb . Bäckerei.

Zwerenberg.
Eine hochträchtige

Die „Meggeudorser -Blätter können durch dieW. Rieker'sche
vuchhaudluug » L. Lank , Alteusteig bezogen werden . Probeblätter
werden ebendaselbst abgegeben.

Aalbii,
hat zu verkaufen

Friedrich Keppler.

Snnbev
verleiht jedem Kefietzt ein rosiges , jugend¬
frischesAussetzen , zarte , weiße, sammet¬
weicheKaut und blendend schöner Teint.

Alles dies erzeugt die echte

AtckmOkd-KlikWilh-Seife
v. N «»grnann L Ko ., Maöebeul

mit Schutzmarke : Ktecksnpferüö St. 80 Pfg. bei : Apotheker Kctziker
sowie bei Iotzs . Kaltenbach.

SimmersfeLd.
Zur Most-ereUung

empfrhle
WM" Knnst-Moststrkstanze«
nachDr . Jugelfiuger 's bewährte « Rezepte« hergestrllt.

K. Schaich Witwe

Wollene Kleiderstoffe
Hlonfeustoffe

und allerlei

Ssmiirer -Stsffe
zu Bloufe » und Kleider

sowie eine reichhaltige

in de« schönste « «nd allernenste« Dessins
^ empfiehlt zu billigen Preisen

Wcdr . Adrion Witwe.

Egenhausen.
Ans bevorstehende

empfehle ich feine Prima
AllgäuerLimburger

Acise
billigst , ebenso bringe ich mein
reich sortiertes

Mehllngev
i« «ur bester Qualität

empfehlend in Erinnerung
WNtz . rve »s « en.

Aruchtpreise.
Nagold , 8. Juni 1907.

Neuer Dinkel . . . 7 SO 7 40 7 30
Weizen . 11 30 11 23 11 -
Haber . . . . , - 10-
Wicken . . . S SO -

Biktualieupreise:
V- Klg. Butter . . . . 98- 110 Pfg.
3 Eier . 12- 13 Pfg.

Calw, 8 . Juni 1907.
Haber . . . . . - 10 30 -

Sestorbeue.
Mösfingen : Ferdinand Hochstetten.
Neuenbürg : Eduard Rück.
Jgclsberg : Maria Schneider , geb . Ziefle,

83 Jahre.
Stuttgart : Heinrich Steimle , Major z. D .,

60 Jahre.
Kirchheta , u. T . : Karl Sixt Kapff , Dekan

a. D . , 73 Jahre.
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